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dem Zael, Handlungs- und Entscheidungssub- moralische Gesichtspunkt als Vertahren eines
jekte als moralische Subjekte identifizieren. praktısch vernünftigen Urteıils über allgemeın
Diese Kluft kann nach Ansıcht VO Hengsbach verbindliche Normen 1n pluralen Gesellschat-
überwunden werden, WEeIll d1e Mitglieder einer ten bevorzugt wiırd.

Der abschließende Teıl verfolgt das Anlıegen,pluralen Gesellschatt bereıt sind, den moralı-
schen Gesichtspunkt („moral poıint ot v1eW  a ‚& das beschriebene Konzept anhand aktueller BC-
anzuerkennen. Dabe: handelt sıch eın sellschaftlicher Fragestellungen „testen“.
Verfahren der Urteilstindung, mıiıt dessen Hıiılte Dieser est kann jedoch nıcht vollständig über-
allgemeın verbindliche NormenMund ZCUSCH, da diıe Ausführungen 7zume1lst auf eine

überprüft werden können. Als Angehörıige Veli- Beschreibung und Analyse der ausgewählten
schiedener gesellschaftlicher Milieus vyewınnen Problemtelder Zukunft der Arbeıt, Soliıdarı-

sche Siıcherung, Rechte der Frauen und Weltge-moralische Subjekte ıhre kollektive Identität
durch kreatıve Auslegung und Aneıjgnung gC- sellschaft 1MmM Entstehen beschränkt bleiben,

Weltanschauungen, die und diese ınsbesonders 1m Fall der Weltgesell-meınsam geteilter
vemäfß dem moralischen Gesichtspunkt kritisch schaft 11UI bruchstückhaft erfolgt. Wıe b€l den

überprüfen siınd Christen beıider Kontessio- geschilderten gesellschaftlichen Brennpunkten
ne  - estimmen ıhre moralısche Verbindlichkeit gemeinsam geteilte Weltanschauungen und
tieter VO Glauben .Ott her und drücken ralischer Gesichtspunkt unterscheiden und
1eSs 1mM Bekenntnıiıs den befreienden Ott AUS, aufeinander beziehen siınd, mu{fste systematı-
dessen Lebensatem S1e Aazu befähigt, verant- scher nachvollzogen werden. Außerdem wiırd

der 1M Untertitel anklingende Bezug ZUET: Glo-wortlich andeln. Damıt hat Hengsbach dıe
moralischen Subjekte und Adressaten eıner balısıerung kaum ersichtlich. Irotz dieser
christlichen Gesellschattsethik identifiziert. Schwächen bietet das Buch einen interessanten
Nıcht ganz verständlich bleibt jedoch, und lesenswerten Beitrag ZUT Klärung des
die kollektive Entscheidungstheorie eiınen Selbstverständnisses christlicher Gesell-
promınenten Platz 1n der Herleitung dieses schaftsethik 1n zunehmen: pluralen und säkula-
Konzeptes einnımmt, WE letztlich doch der rEeIIN Gesellschaften. Johannes Wallacher

Spiritualıtät
Barths auf personalısierte Mächte und der sehrRAUSS, Heinrich: Iıe Engel. Überlieferung,

Gestalt, Deutung. München: Beck 2000 | E abstrakten Interpretation der Engel als kosmi1-
(Beck’sche Reihe Wıssen. Br. 14,50 sche Ordnungsstrukturen be1 arl Rahner

ERS. Kleines Lexikon d€7' Engel. Von Arıel keine Deutungen aufgetreten. Offtizielle
bıs Zebaoth. München: Beck 2001 178 Werke Ww1e€e der SOgENANNLE Weltkatechismus be-
(Beck’sche Reihe Br. ZZ90 ynugen sıch mı1t Collagen VO Engelsauffassun-

In dem se1mt Jahren anhaltenden Engelboom gCnH se1lt der Kıirchenväterzeıt, affırmatıv, hne
tummeln sıch die himmlischen Gestalten 1n CSO- Verständnishiltfen anzubieten.
teriıschen Taschenbüchern WwI1e€ 1n opulenten In dieser chaotischen Sıtuation ersche1-

He  - dl€ VO Heinric Krauss vorgelegtenKunstbänden. Lebenshilfepublikationen VEI -

sprechen Engel für alle Lebenslagen, und uch Sammlungen VO Erstintormationen als hılt-
reich. Der Verlag stellt den Vertasser als L9)  K OL1ın der gegenwärtigen Lauteratur scheinen Engel

als Metapher unentbehrlich se1n. Nıcht vierten Jurısten, als Philosoph und Theologen
übersehen 1st das 1n der Tiefenpsychologie, be- VOI, der 7A06 eıt als Redakteur und Drehbuch-

arbeıte. In der zusammentassenden ] )ar-sonders der Jungschen Rıchtung, hervortre-
tende Interesse Engeln. In der systematı- stellung der Engelsauffassungen erhebt den

biblischen Befund, skızzıert die Lehren der Ira-schen Theologie sind selt den Hınweıisen arl
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dıtiıon (mıt Liturgıe, Mystik und Volksftröm- onsgeschichtliche Fıguren 4aUuUsSs den ZzOoroastrı-
miıgkeıt) und geht 1n Küurze auf aktuelle Strö- schen, buddhistischen, insbesondere tiıbetischen,

und hınduistischen Kulturkreisen mıt einbezo-INUNSCH (von der Esoterik bıs Z „Engel-
werk“) e1in. Eın Glossar und kurzgefafste CI Der Anhang enthält 1m /Zıtat die wichtig-
Literaturhinweise runden dıe Sammlung ab Sten Engeltexte der Bıbel und systematısıert die

Es 1St verständlıch, dafß der Vertasser auf Eın- Fundstellen Engeln 1ın Bıbel und Koran.
zelheıten der Diskussion nıcht eingehen konnte Wer sıch die Mühe macht, 1n dem umfangrei-
und sıch Nachweise mu{fßste. So bietet hen Stichwortbestand aut Spurensuche gC-
zahlreiche Analoga 7 „‚Engeln® iın der Relig1- hen, wırd 1n diesem Lexikon noch weıtaus mehr
onsgeschichte d} hne Parallelen der VOCI- Intormationen vortinden als in dem ZU.Eerst gCc-
meıntliche gegenseıtige Einflüsse problemati- Nnannten Taschenbuch Beide Male verzichtete
s1ıeren. Das Lexikon, das nıcht VO Arıel bıs der Vertasser darauf, be1 zweıtelhaften Hypo-
Zebaoth, sondern VO Abaddon bıs Zwilling thesen der be1 kontroversen Auffassungen
reicht, regıstriert ıne Fülle Engels- und Da- se1ıne eıgene Sıcht einzubringen. Er wollte sıch
TNECMNNAINEC Es enthält viele Sachartikel W1e€e nach eigenem Bekunden mıiıt eiıner möglıchst
„Attrıbute der Engel®, „Kunst und Engel“, sachgerechten Beschreibung vieler einzelner
„Liıterarısche Engel“ USW. Wıederum sınd relig1- Bausteine begnügen. Herbert Vorgrimler

DIESEM EFT
Dıie Eınfluifsmöglichkeiten des Christentums auf dıie Gesellschaftft nehmen ab ERNHARD AUX fragt
autf diesem Hıntergrund, welchen Stellenwert christliche Wertposıtionen 1n eiıner pluralen Gesell-
schaft noch haben und welche Handlungsoptionen sıch den christlichen Kırchen bıeten.

Im November 2001 WUrF: de 1n Rom eın Dokument mıt dem 'Titel ADas Jüdısche Volk und
seine Heılıge Schriuft 1n der christlichen Biıbel“ der Päpstlichen Bıbelkommiuissıon vorgestellt, das
mittlerweile uch 1n deutscher Übersetzung vorliegt. JOHANNES BEUTLER, Protessor Päpstlichen
Biıbelinstitut, stellt den auf breıte Zustimmung gestoßenen ext VOTVT.

Erwerbsarbeıit 1St 1n U1LlSCIECT Gesellschaft ZAUn entscheidenden Mechanısmus der soz1alen Inte-
oration geworden. ÄNSGAR KREUTZER, wıssenschaftlicher Miıtarbeiter der Katholisch-Theologi-
schen Privatunıiversıität LFinz,; plädiert aus der Perspektive christlicher Soz1ialethik für eıne Relatıivie-
LU der Erwerbsarbeit un! eine Kultivierung der Mufße

In der Aprıl-Ausgabe der Herder-Korrespondenz attestierte Magnus Striet der Dreieinigkeit
Gottes für den praktiıschen Glaubensvollzug eine L1UTr mehr margınale Rolle HERBERT VORGRIM-
LER: Protessor für Dogmatık und Dogmengeschichte der Universıität Müuünster, weılst demge—
genüber mıiıt arl Rahner aut die praktische und spirıtuelle Dımension der Trinıtätslehre hın

Miıt seinem „Journal der etzten Dınge“ 1St DPeter Strasser über den CHSCICH akademischen Rah-
IDOYE  z} hınaus ekannt geworden. MICHAEL OFER, wıssenschaftlicher Miıtarbeıiter der Katholisch-
Theologischen Privatunıiversität L10z geht dem Denken des Grazer Philosophen und Essayısten

dem Gesichtspunkt eıner Glaubensperspektive nach
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